
Die Basler Muslim Kommissi-
on (BMK) traf sich letzte Wo-
che erstmals mit Sekretär
Aziz Osmanoglu und Predi-
ger Ridha Ammari, um sich
deren Sicht der Dinge anzu-
hören. Dies, nachdem vor
zwei Wochen gegen Osma-
noglu wegen öffentlichem
Aufruf zur Gewalttätigkeit ein
Strafverfahren eröffnet, jenes
wegen Rassendiskriminie-
rung gegen Ammari jedoch
eingestellt worden war (die
bz berichtete). «Wir haben
uns gegenseitig zugehört,
ohne Anschuldigungen zu er-
heben», hält sich BMK-Vor-
standsmitglied Cem Karate-
kin bedeckt. Vorderhand wol-
le die BMK keine weiteren
Auskünfte geben. Als nächs-
tes erstelle die Muslim Kom-
mission nun einen Leitfaden,
der die Aufgabenverteilung
innerhalb der Dachorganisa-
tion klären soll. Zudem wolle
man die Struktur des ange-
kündigten eigenen Rechts-
dienstes festlegen, sagt Kara-
tekin. Die Resultate dieser Ar-
beit werden im Mai dann der
BMK-Mitgliederversamm-
lung vorgelegt. (MN)

Gefasst «Nachtigallen-
Schläger» verhaftet
Die Basler Jugendanwalt-
schaft hat drei Schweizer, ei-
nen Türken, einen Kosovaren
und einen Italiener im Alter
zwischen 16 und 18 Jahren
festgenommen. Die Jugend-
lichen, die alle in der stadtna-
hen Agglomeration wohnen,
werden verdächtigt, am 14.
Februar kurz nach Mitter-
nacht beim Nachtigallen-
wäldli zwei andere Männer
angegriffen zu haben. Einer
der Angegriffenen konnte
nicht fliehen, wurde verschla-
gen und das Bord zum Birsig
hinuntergestossen. (BZ)

Überfall Betagte
Rentnerin bestohlen
Mit einem Trick hat ein unbe-
kannter, rund 50- bis 60-jähri-
ger Mann einer 92-Jährigen
rund 200 Franken gestohlen.
Der Mann hat die Rentnerin
in der Hardstrasse angespro-
chen und von der «Merian-
Stiftung» geredet. Schliess-
lich nahm die 92-Jährige den
Mann zu sich in die Woh-
nung, wo dieser der Rentne-
rin eine Tasche mit Porte-
monnaie stahl. Der Unbe-
kannte ist 50-60 Jahre alt und
175-180 cm gross. Er sprach
Schweizerdeutsch. Da das
Opfer sehbehindert ist, beste-
hen keine weiteren Angaben
zur Person. (BZ)
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Die Parkraumbewirtschaf-
tung, über die das Volk am
13. Juni abstimmt, sei eine
Gefahr für den Werkplatz
Basel, findet das Gewerbe.

HANS-MARTIN JERMANN

Mit markigen Worten hat der
Basler Gewerbedirektor Peter
Malama gestern dargelegt, wes-
halb das Stimmvolk am 13. Juni
die von Regierung und Parla-
ment beschlossene Parkraumbe-
wirtschaftung bachab schicken
soll. Sechs Wochen vor dem Refe-
rendumstermin ist damit der
Abstimmungskampf lanciert.

Grotesk: So nennt Malama
die kantonale Parkraumpolitik
der letzten Jahre: Zuerst verbiete
der Kanton den Bau neuer Park-
plätze und beschränke damit
selber das Angebot. Dann reali-
siere er: «Aha, der Parkraum ist
knapp». Und das bringe den Kan-
ton auf die Idee, diesen zu be-
wirtschaften: «So gehts nicht»,
schüttelt der FDP-Nationalrat
den Kopf. Er sei nicht grundsätz-

lich gegen eine Bewirtschaftung
des knappen Parkraums. Das
vorliegende Konzept sei aber we-
der regional abgesprochen –
nicht mal mit Riehen – noch sei-
en zur Verteuerung der Parkplät-
ze in der Stadt angemessene
flankierende Massnahmen vor-
gesehen. Das Nein am 13. Juni
sei ein positives. Es gebe der Re-
gierung eine zweite Chance, ein
ausgewogenes und koordinier-
tes Konzept zu erarbeiten.

«Leere Versprechen»
Nötig wäre laut Malama der

Bau von Park-and-ride-Anlagen
an der Peripherie, damit Zu-
pendler dort künftig auf den ÖV
umsteigen könnten. Zwar hat
der Grosse Rat die Einführung
eines flankierenden Fonds be-
schlossen, mit dem aus Einnah-
men aus der Parkraumbewirt-
schaftung solche Projekte mitfi-
nanziert werden sollen.

Doch beim Gewerbeverband
ist man skeptisch, dass rasch ge-
nügend Geld zusammenkommt,
um namhafte Investitionsbeiträ-
ge zu sprechen, zumal der Fonds
de facto mit einer Hypothek von
fünf Millionen Franken starte.
«Bislang gab es nur leere Verspre-
chen», findet Malama. In den
letzten 30 Jahren sei in Basel je-
denfalls keine Park-and-ride-An-

lage gebaut worden, die diesen
Namen verdiene.

Weil solche Anlagen fehlen
und zudem alle weissen Park-
plätze abgeschafft werden sol-
len, werde sich in den Quartie-
ren der Kampf um die blau mar-
kierten Parkplätze verschärfen,
glaubt Neubad-Bewohner Philip
Karger. Schliesslich darf ein aus-
wärtiger Zupendler dort unbe-
schränkt parkieren, hat er die
nötige Parkkarte erworben. «Die
Anwohner werden die Dum-
men sein», ist Karger überzeugt.

Schädlich sei das Konzept
aber auch fürs Basler Gewerbe,

betont René Fässler, Direktor
des im St.Alban ansässigen Elek-
trotechnik-KMU Selmoni. Ange-
stellte, die nicht mit dem ÖV zur
Arbeit kommen könnten, wür-
den gezwungen, für 2000 Fran-
ken eine Stadtparkkarte zu kau-
fen. «Ein stolzer Preis, wenn
man bedenkt, dass diese keinen
freien Parkplatz garantiert», be-
tont er. Komme hinzu, dass der
Bau privater Parkplätze durch
bestehende Gesetze fast verun-
möglicht werde. «Die Parkraum-
bewirtschaftung ist für den
Werkplatz Basel eine grosse Ge-
fahr», meint Fässler.

120 000 Franken für Kampagne
Malama geht noch einen

Schritt weiter: Ganz generell
würden vitale Standortvorteile
Basels aufs Spiel gesetzt – etwa
jene als Messe- und Kulturstadt.
Die Gebühren wirkten auf Gäste
wie schikanöse Strafzölle.

Mit 120 000 Franken steigt
der federführende Gewerbever-
band in den Abstimmungs-
kampf. Davon stamme kein ein-
ziger Rappen aus dem Baselbiet,
beteuert Malama. Auch die Ver-
bandsrechnung werde nicht an-
getastet. Das Geld werde durch
Spenden aus dem Gewerbe, von
Firmen, Kultur- und Freizeitor-
ganisationen bereitgestellt.

Gefahr für Standort Basel
Gewerbeverband startet Abstimmungskampf gegen neues Parkierkonzept

Abstimmung 
vom 13. Juni

Das war ein Appetitmacher erster Güte

für das Basel Tattoo im kommenden

Sommer: The Band of the Scots Guards,

die normalerweise nur im Rahmen von

königlichen Feierlichkeiten zum Beispiel

vor dem Buckingham-Palast aufspielt,

zog am Mittwoch in Basel die Zuhörer in

ihren Bann. Und vor ihrem abendlichen

Gala-Auftritt in der Messe Basel mar-

schierte die königliche Garde stramm und

selbstherrlich über die Mittlere Brücke.

Sie brachte damit einen Hauch Weltstadt

von der Themse mit an den Rhein. An der

abendlichen Gala spielte das Orchester

vor rund 1600 Zuschauern. Diese beka-

men nicht nur die einschlägig bekannten

Dudelsack-Hymnen, Melodien und Mär-

sche zu hören, sondern zum Beispiel ein

Michael-Jackson-Medley mit Wagner-Ein-

schüben oder aktuelle Filmmusik.

Königliche Garde bläst zum Triumphmarsch in Basel statt vor Buckingham Palace

Peter Malama auf
schwieriger Missi-
on: Wie soll der um-
triebige Gewerbe-

direktor, dem sonst fast alles
gelingt, die Basler überzeu-
gen, am 13. Juni ein Nein in
die Urne zu legen? Im Stadt-
kanton verfügt nicht mal die
Hälfte der Haushalte über ein
Auto. Die Mehrheit fährt mit
Velo und Tram zur Arbeit, zum
FCB-Match, zum Bier in die
Beiz. Für sie sind Malamas
Argumente nicht greifbar.
Hingegen hört man im Basel-
biet gerne, dass Malama für
eine regional abgestützte Lö-
sung kämpft und die teuren
Parkkarten für Pendler an-
prangert. Nur: Damit kann er
sich in Basel nichts kaufen.
Malama macht sich aber noch
selber das Leben schwer: Im-
mer wieder betont er, dass er
nicht grundsätzlich gegen ei-
ne Parkraumbewirtschaftung
sei, sondern nur gegen das
vorliegende Konzept. Doch
wofür kämpft er dann? Kein
leichtes Unterfangen, dies
dem Stimmbürger in zwei
Sätzen zu erklären. Alles ande-
re als ein Ja am 13. Juni wäre
eine Riesenüberraschung.

Malama hat
es schwer
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Sagt das Volk am 13. Juni Ja zur
Parkraumbewirtschaftung, dann
verschwinden auf dem Gebiet der
Stadt (nicht so in Riehen) sämtli-
che 12 000 Gratisparkplätze. Sie
kommen dann in die gebühren-
pflichtige Blaue Zone. Neu einge-
führt würde zudem die Stadtpark-
karte, mit der Pendler und regel-
mässige Besucher unbeschränkt
parkieren können. Sie kostet 2000
bis 3000 Franken (übertragbar)
pro Jahr. Bereits heute gibt es An-
wohner- und Gewerbeparkkarten.
Sie würden mit dem neuen Kon-
zept lediglich modifiziert. (HAJ)
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